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f ©r. Sûfob QBtyrfd)

ßanbammonn unb 6fänberaf

Stm 7. Qanitar 1933 berfcf)ieb in
4htocf)3 unfer langjähriger 8 a n b

a m mann unb © t ä n b e r a t S r.
3 a f o b 2B t) r f dj. 3Jrit ifjm ift ein
bebeutenber Staatsmann, ein SSater

unfcres 23ot!eS, ein ebter Sftcnfdj, ein
©hrenmann bom ©cfjcitcl bis pr
©otjte ins ©tab
gejtiegen. ©in faft
91=jäf)rigeä Seben
im Sienfte feines
geliebten ttîibtoalb«
ner«93otïe§ hat ba«

mit feinen Slbfcttluß
gefttnben. ©in Seben
reich an ©rfolgen,
reicher noch an
ÜIrbeit.

21m 3. gebruar
1842 erblicfte $afob
2Bt)rfc£) in SuocttS
baS Sicht ber 9Bett
in einem ^amiticn«
freis, too fchon feit
SSäter unb llrbäter«
jeiten ©belfinn unb
ftaatsmännifche Sa«
tente 51t fbaufe
ioaren. ©r tourbe
©tubent in @arnen unb fchtofj fein
tKebginftubium im 2lu§tanb ab. 2tn=

fangS ber ©iebenjigerjaftre etablierte
fief) Sr. vsafob 2ßt)rfd) ats 2trjt in
feiner «öeimatgemeinbe tBuodjS. 2)îit
©iite unb Siebe toibmete er fich biefem
fcßönen, aber berantluortungSbotten
ißeruf. ©r heiratete gräutein Ottilie
©attani aus ©ngelberg, bie ihm big
furg bor feinem Sobe als treue SebenS«

gefährtin pr ©eite ftunb. ©chon 1888
riefen ihn feine iRibtoalbner SanbS«
teute in bie ^Regierung unb mähtten
ihn an ber gleichen Sanbsgemeinbe

pm Sanbamma n n.

Denn begann für Sr. 3B^rfc£) cine
3eit überholt an Strbeit unb über«
reich °n ©etegenheiten, too er feine
nteitfchenfreunbticfje, teutfelige Strt als
Sanbarjt unb feinen uneigen«
nüijigen ©inn ats © t a a t § m a n n
betoeifen tonnte, ©r befteibete baS

Sanbammann=2tmt
fedjSjehn ïïtïal in
regelmäßiger 2tb=

töfung mit bent
©tatthalteramt. —•
Um liaC)re 1894
tourbe er pm
©tänberat ge=

toählt. ©r hielt ba§
Stmt bis 1925 in
ehrenbotter SBeife
inne.

Sie jtoei Seit«
fterne feiner ißolitif
unb feiner öffent«
liehen Söirffamfeit
überhangt ioaren
bie © e b 0 t e

© 0 11 e § unb baS
SB 0 h I b e § SS 0 t«

ï e S. Siefen jtoei
befonberen öbeaten

loar fein gorges taugest Seben ge=

toeiht. 2tm ©tauben feiner SSäter unb
ben Srabitionen beS fathotifct)en Siib«
matbner=33ottes hing er mit ganzer
©eete. @r mar ein SBotjltäter itnfereS
SSotîes. ©eine fegenSreicße Sßirtfamfeit
ftingt in unferen ©efeften naef) unb
toirb noch lange ®ute§ fchaffen.

Sie große Siebe, bie er un§ unb
unferem Sanbe ^cittebenS entgegen«
brachte, motten mir ihm mit Sanfbar«
feit bergetten unb unferem fm^er«
ehrten Sanbammann ein gutes, treues
Stnbenfen bemahren.
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-j- Dr. Jakob Wyrsch
Landammann und Ständerat

Am 7. Januar 1933 verschied in
Bnochs unser langjähriger
Landammann und Ständerat Dr.
Jakob Wyrsch. Mit ihm ist ein
bedeutender Staatsmann, ein Vater
unseres Volkes, ein edler Mensch, ein
Ehrenmann vom Scheitel bis zur
Sohle ins Grab
gestiegen. Ein fast
91-jähriges Leben
im Dienste seines
geliebten Nidwald-
ner-Volkes hat
damit seinen Abschluß
gefunden. Ein Leben
reich an Erfolgen,
reicher noch an
Arbeit.

Am 3. Februar
1842 erblickte Jakob
Wyrsch in BuochS
das Licht der Welt
in einem Familienkreis,

wo schon seit
Väter und Urväter-
zeiten Edelsinn und
staatsmännische
Talente zu Haufe
waren. Er wurde
Student in Sarnen und schloß sein
Medizinstudinm im Allsland ab.
Anfangs der Siebenzigerjahre etablierte
sich Dr. Jakob Wyrsch als Arzt in
seiner Heimatgemeinde Bnochs. Mit
Güte und Liebe widmete er sich diesem
schönen, aber verantwortungsvollen
Beruf. Er heiratete Fräulein Ottilie
Cattani aus Engelberg, die ihm bis
kurz vor seinem Tode als treue
Lebensgefährtin zur Seite stund. Schon 1888
riefen ihn feine Nidwaldner Lands-
lente in die Regierung und wählten
ihn an der gleichen Landsgemeinde
zum Landammann.

Nun begann für Dr. Wyrsch eine
Zeit übervoll an Arbeit lind überreich

an Gelegenheiten, wo er seine
menschenfreundliche, leutselige Art als
Landarzt und seinen uneigennützigen

Sinn als Staatsmann
beweisen konnte. Er bekleidete das

Landammann-Amt
sechszehn Mal in
regelmäßiger
Ablösung mit dem
Statthalteramt. —
Im Jahre 1894
wurde er zum
Ständerat
gewählt. Er hielt das
Amt bis 1925 in
ehrenvoller Weise
inne.

Die zwei
Leitsterne seiner Politik
und seiner öffentlichen

Wirksamkeit
überhaupt waren
die Gebote
Gottes und das

Wohl des Volkes.

Diesen zwei
besonderen Idealen

war fein ganzes langes Leben
geweiht. Am Glauben seiner Väter und
den Traditionen des katholischen Nid-
Waldner-Volkes hing er mit ganzer
Seele. Er war ein Wohltäter unseres
Volkes. Seine segensreiche Wirksamkeit
klingt in unseren Gesetzen nach und
wird noch lange Gutes schaffen.

Die große Liebe, die er uns und
unserem Lande zeitlebens entgegenbrachte,

wollen wir ihm mit Dankbarkeit

vergelten und unserem hochverehrten

Landammann ein gutes, treues
Andenken bewahren.
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